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Einmischung

von organischer 

Substanz (Nähr-

stoffrecycling)

47 + 2 Regenwurmarten in Deutschland

Grabtätigkeit beeinflusst  aktiv das Boden-

gefüge, schafft luft– und wasserführende 

Bodenporen (erhöhen Infiltration, mindern 

Oberflächenabfluss)

Fördern die 

unter- und 

oberirdische 

Biodiversität

25 Regenwurmarten in landwirtschaftlichen Nutzflächen in Bayern nachgewiesen
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Ohne Regenwürmer

Roswitha Walter IAB

Keine Veränderungen erkennbar

mit 10 Regenwürmern 

Zwei Terrarien (Größe je:0,05 m²): Schichtweise mit Erde (gesiebt 2mm) und 

Sand befüllt. An der Oberfläche Stroh (10g) und Rindergülle (150ml) ausgebracht.

Regenwürmer haben Stroh einge-

zogen und viele Röhren gegraben

nach 6 Wochen



Institut für Agrarökologie und

Biologischen Landbau

Leistungen der Regenwürmer 

4Roswitha Walter,  IAB

Keine Veränderungen erkennbar

Bodenterrarien (Größe je:0,05 m²): Mit gesiebter Erde (2mm) befüllt. An der 

Oberfläche Stroh (10g) und Rindergülle (150ml) ausgebracht.

Nach 5 Monaten (April – Sept. 2015)

mit 10 

Regenwürmern 
Ohne

Regenwürmer

mit 10 

Regenwürmern 

Nach 6 Monaten (Mai – Nov. 2017)

Ohne

Regenwürmer

Regenwurm-

röhren 

Krümelstruktur an 

der Oberfläche
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Im Boden unter Grünland können mehr als 400 Regenwurmröhren pro Quadratmeter vorhanden sein. 

Roswitha Walter IAB

Foto: Otto Ehrmann

Leistungen:

➢ Drainageröhren erhöhen die 

Infiltration und mindern die 

Bodenerosion

➢ Lockern den Boden und ver-

bessern die Sauerstoffver-

sorgung

➢ unterstützen die Bildung 

stabiler Ton-Humus-Komplexe

➢ Wurzelraum und Lebensraum 

bilden tiefe Röhren

von Regenwürmern ge-

lockerte Verdichtungen in 

einer Fahrspur

durchbrechen Verdichtungenmit Nährstoffen angereicherter Kot
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Regenwürmer – Nahrungsquelle für?

Regenwürmer dienen als Nahrung für zahlreiche Tierarten 

Säugetiere: 
Maulwurf, Igel, Dachs, Fuchs, Wildschweine, Feld- und 

Spitzmäuse

Vögel: 
Amseln, Stare, Drosseln, Möwen und Krähen

Amphibien:
Molche, Salmander, Kröten

Reptilien:
Nattern, Blindschleichen

Insekten:

zahlreiche Käferarten, v.a. Lauf- und Kurzflügelkäfer

Quelle: http://www.hypersoil.uni-muenster.de/1/02/43.htm

Tiergruppen Beispiel

Säugetiere: Maulwurf, Igel, Dachs, Fuchs, 

Wildschweine, Feld- und Spitzmäuse

Vögel: Drosseln, Weißstorch, Krähen, Möwen, 

Kibitz, Rotmilan

Amphibien: Molche, Salamander, Kröten

Reptilien: Nattern, Blindschleichen

Insekten: zahlreiche Käferarten, v.a. Lauf-

und Kurzflügelkäfer

Tausendfüßer: Steinkriecher

Regenwürmer beeinflussen die Biodiversität sowohl im 

Boden, als auch oberirdisch.
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Regenwurmerfassung

1985

Austreibungs-

methode

Aufgießen der 

Austreibungslösung 

(0,2 %ige Formalde-

hydlösung, ) auf

½ m² (Acker u. 

Sonderkulturen) und  

¼ m² (Grünland) 

Roswitha Walter IAB 7

Aufsammeln der 

Regenwürmer von 

der Probestelle 

über 30 Minuten

2010
aktuell

Handauslese

ergänzt

Handauslese auf 0,1 m² 

(Acker, Sonderkulturen) 

und 1/16 m² (Grün-

land), Tiefe ca. 30 cm 

(pflugsohlentief) 

Ausgegrabenes 

Bodenmaterial 

zerkrümmeln und 

nach Regenwürmern 

durchsuchen 



Institut für Agrarökologie und

Biologischen Landbau

Kennwerte zu Regenwürmer in der Boden-Dauerbeobachtung
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Datengrundlage: Methodenkombination seit 2010 (Boden-Dauerbeobachtungsflächen in Bayern: 

Acker n=80, Grünland, n=18, BDF mit Nutzungsänderung n=12, Sonderkulturen n=7)
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Artenvielfalt auf den Boden-Dauerbeobachtungsflächen

Rote Liste D Bestand in D
Acker 

(n=95)

Grünland 

(n=20)

Nutzungsän-

derung (n=14)

Sonder-

kulturen (n=7)

Landwirtschaftliche 

Nutzflächen (n=136)

Streubewohnende Arten

Aporrectodea handlirschi D selten 3% 2%

Dendrobaena octaedra * häufig 5% 1%

Dendrodrilus rubidus * häufig 6% 20% 29% 29% 12%

Eiseniella tetraedra * mäßig häufig 2% 5% 0% 2%

Lumbricus rubellus * sehr häufig 49% 100% 79% 57%

Lumbricus castaneus * häufig 47% 100% 86% 14% 57%

Flachgrabende Arten

Allolobophora chlorotica * häufig 58% 55% 50% 43% 56%

Aporrectodea caliginosa * sehr häufig 96% 100% 100% 57% 95%

Aporrectodea icterica G mäßig häufig 1% 14% 1%

Aporrectodea georgii * sehr selten 10% 1%

Aporrectodea rosea * Sehr häufig 80% 100% 100% 43% 83%

Octodrilus transpadanus R extrem selten 5% 1%

Octolasion cyaneum * mäßig häufig 13% 10% 43% 15%

Octolasion tyrtaeum * häufig 72% 100% 93% 43% 76%

Proctodrilus antipae V selten 3% 15% 4%

Proctodrilus opisthoductus Re extrem seltene 10% 1%

Proctodrilus tuberculatus * sehr selten 5% 5% 4%

Tiefgrabende Arten

Lumbricus terrestris * sehr häufig 95% 100% 100% 100% 96%

Aporrectodea longa * häufig 9% 35% 14% 43% 15%

Fitzingeria platyura * sehr selten 1% 15% 3%

Lumbricus polyphemus * selten 1% 5% 1%

Kulturfolger

Eisenia fetida ⧫ nicht bewertet 5% 1%

Summe Arten 17 20 11 9 22

Roswitha Walter IAB 9

RL D: Rote Liste 

Deutschland (nach 

LEHMITZ et al. 2016):

* ungefährdet,

D: Daten unzureichend,

⧫: Art nicht bewertet 

(Kulturfolger),  

V: Vorwarnliste,  

G: Gefährdung 

unbekannten 

Ausmaßes,  

R: extrem selten,  
e: eigene Einstufung, da  

Art noch nicht in der 

Roten Liste (LEHMITZ et 

al. 2016) geführt wird

Mit hoher Stetig-

keit in landwirt-

schaftlichen

Nutzflächen 

vorkommende 

Arten
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Standortfaktoren Klima, Witterung

Gefahren, 

Probleme 

Regenwürmer

z.B. Gründigkeit, 

Bodenart

z.B. Trocken-, 

Frostperioden

Prädatoren

Bodenbearbeitung

FruchtfolgeZwischenfrüchte

Überflutung

Bewirtschaftung

Düngung

Mechanische 

Bodenbelastung

Überflutung, 

KlimawandelBlühfläche

Dauerkulturen

Sonderkulturen, 

Begleitstrukturen

Agroforst, KUP

Roswitha Walter IAB
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Regenwürmer profitieren von humusmehrenden Kulturen 

wie Gras-Leguminosen-Gemengen (Kleegras).
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Ökologischer Dauerversuch, Viehhausen, Mai 2017 im Winterweizen, F. Mitzdorf
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Feldversuch im ökologischen 

Landbau bei  unterschiedlicher 

Bodenbearbeitungsintensität

Faktor Zwischenfrucht (ZF):

▪ Mit legumer, abfrierender 

Zwischenfrucht (Wicke, Senf und 

Buchweizen) 

▪ Ohne Zwischenfrucht

Faktor Bodenbearbeitung:

▪ Pflug (jährlich)

▪ Teils Pflug (nach KG und HA) 

▪ Grubber/pfluglos

2014 2015 2016 2017 2018

Ackerbohne Winterroggen Kleegras Winterweizen Hafer

Zwischenfrucht

Versuchsstandort: 

Puch in Oberbayern

v.a. tiefgrabende u. streubewohnende Regenwürmer profitieren 

von Zwischenfrüchten in allen Bodenbearbeitungsstufen.

Beprobung nach einer Fruchtfolgerotation

Abundanz von Lumbricus spec. Okt. 2018
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Versuchslaufzeit

0

10

20

30

40

50

60

70

Individuen/m² Biomasse g/m²

Lumbricus terrestris (adult)

Pflug 100% Pflug 50% pfluglos 100%

ab

ab

b

b

a

a

Nach 10 Jahren 

Versuchsstandort in Neuhof bei Donauwörth 2012, SNK- Test

Der tiefgrabende Tauwurm Lumbricus terrestris profitiert von einer 

pfluglosen Bodenbearbeitung u. einer Reduktion der Pflughäufigkeit.

Ungünstig ist v.a. jährliches pflügen und keine organische Düngung.

Mit organischer Düngung: Gülle, ab 

Herbst 2010 Zwischenfrucht Senf/Leg.)

Fruchtfolge:  KM-WW

Keine  organische Düngung

Fruchtfolge:  bis 2009: RAW-WW-

TIW-GS,    Seit 2010: KM-WW
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Steuernde Einflussfaktoren auf Regenwürmer im Acker?

Geschätzte Koeffizienten (full averaged coefficients), 

der die Gesamtabundanz und –biomasse der Regen-

würmer beeinflussenden Faktoren mit Konfidenzintervall 

(gemitteltes Modell, model selection, averaging) 

3507 mul-

tiple lineare 

Regressions-

modelle (je 

bis zu 6 

Prädiktoren) 

Gesamtabundanz Gesamtbiomasse

Explorative Ursachenanalyse auf 

den Boden-Dauerbeobachtungs-

flächen (80 Acker-BDF) in Bayern

Wichtigste Faktoren, die positiv den Regenwurmbestand auf Ackern beeinflussen:

➢ Kleegrasanbau

➢ Boden_1 (Zunahme von sandigen hin zu schluffigen Böden)

➢ ein längerer zeitlicher Abstand zum pflügen

Datengrundlage:4. Probenahmedurchgang seit 2011 mit der Methodenkombination (Acker n=80)
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Lumbricus terrestris

x Differenz: Endwert – Anfangswert

Hauptlandschaftseinheiten 

nach Wittmann (1991)

Für Lumbricus terrestris waren auf 

20 % der Acker-BDF deutliche Zu-

nahmen feststellbar, auf keiner BDF 

kam es zu deutlichen Abnahmen, 

die über einen linearen Trend mit 

einem Bestimmtheitsmaß von R² > 

0,3 gut erklärbar waren.

Abnahme Zunahme Keine Änderung

Endwert - Anfangswert 24 % 65 % 11 %

Trend 25 % 70 % 5 %

davon mit R² > 0,3 20 %

Datengrundlage: Austreibungsmethode seit 1985 (Acker n=80)

Trend seit 1985 auf den Boden-Dauerbeobachtungsflächen (BDF) Acker (n=80)
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Geschätzte Koeffizienten (full averaged coefficients) für 

die Änderung der Abundanz adulter Tiere von Lumbricus

terrestris in Ackerböden mit Konfidenzintervallen 

(gemitteltes Modell, model selection averaging)

35055 multiple 

lineare Regressions-

modelle (je bis zu 6 

Prädiktoren)

Wichtigste Fak-

toren für den 

Trend von L. 

terrestris:

Initialwert und 

zeitlicher Abstand 

zum letzten 

Pflügen 

(gemitteltes Modell 

erklärt 47% der 

Varianz)

Der Rückgang der Pflughäufigkeit 

in Bayern wirkte sich positiv auf 

die tiefgrabende Art Lumbricus

terrestris aus.

Erklärende Faktoren der Trendentwicklung von Lumbricus terrestris im Acker

y = -0,74x + 86,79

R² = 0,74

y = 0,74x + 13,21

R² = 0,74
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Entwicklung der Diversität der Regenwürmer auf Acker-BDF
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x Differenz: Endwert –

Anfangswert

Shannon-Index

Hauptlandschaftseinheiten 

nach Wittmann (1991)

In der Regenwurmdiversität über-

wiegen auf den Acker-BDF die 

deutlichen Zunahmen gegenüber 

den deutlichen Abnahmen, die über 

einen linearen Trend mit einem 

Bestimmtheitsmaß von R² > 0,3 gut 

erklärbar waren.

Abnahme Zunahme
Keine 

Änderung

Endwert - Anfangswert 46 % 51 % 2,5 %

Trend 44 % 55 % 1 %

davon mit R² > 0,3 20 % 36 %

Datengrundlage: Austreibungsmethode seit 1985 (Acker n=80)

Shannon Index: berücksichtigt die Artenzahl sowie die Abundanz adulter Tiere 
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Wann erfolgte die positive Entwicklung auf den Acker-BDF?
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Datengrundlage: Austreibungsmethode seit 1985 (Acker-BDF, n=80)

Lumbricus terrestris Regenwurmdiversität

Positive Entwick-

lungen der Regen-

würmer fanden von 

der 1. bis zur 3. 

Probenahmeserie

statt. Danach 

Stagnation.

Warum? 

Klimawandel?
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Extreme Trockenheit 
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Winderosion auf einem abgeernteten Maisfeld im Oktober 2018

Können in Extremjahren (z.B. 2018), die unter zukünftigen Klimaszenarien 

wahrscheinlich vermehrt auftreten, mehrjährige Energiepflanzen einen 

positiven Beitrag für das Bodenleben leisten?   
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Mehrjährige Energiepflanzen fördern Regenwurmbestand

IAB
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Mehrjährige Energiepflanzen wirken positiv auf die 

Abundanz und Biomasse der Regenwürmer im Boden 

Regenwurmbestand von als Biogassubtrat (Okt. 2018) und 

thermisch genutzten Dauerkulturen (April 2019), Mittelwerte über je 

6 Versuchsstandorte, 4 bis 5 Jahre nach ihrer Etablierung

Tukey-HSD Test

Abundanz Biomasse

Roswitha Walter, Johannes Burmeister IAB

Referenz, 3-gliedrige FF:

Roggen (GPS) – Silo-

mais, Winterweizen
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Eine zu hohe mechanische Bodenbelastung 

kann zu Bodenverdichtungen führen

Roswitha Walter, IAB

➢ Weniger luftführende und dränfähige Bodenporen 

➢ Sauerstoffmangel und Staunässe im Boden

➢ Veränderung der Nahrungsmenge und -qualität

Mögliche 

Folgen für 

Bodentiere:
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Mechanische Bodenbelastung – Praxisbeispiel
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Kultur

Bodenbear-

beitung

2008 Winterweizen mit Pflug

2009 Kleegras pfluglos

2010 Kleegras pfluglos

2011 Silomais Grubber

2012 Winterweizen - ZF mit Pflug

2013 Silomais Grubber

2014 Winterweizen - ZF

Standort: Oberpfalz

Boden: 15 cm: Lts, 50 cm: Tu2

Gärrestdüngung seit 2006: ca. 

30m³/ha/Jahr

Entwicklung des Regenwurmbestandes auf einer Acker- BDF in der Oberpfalz 

Roswitha Walter  IAB

In 2014 Einbruch der 

Regenwurmpopulation. 

Warum ? 
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Individuen/m² Im Okt. 2013 war der 

Boden sehr feucht, wie 

seit 20 Jahren nicht mehr.

Zahlreiche Fahrspuren 

waren im Frühjahr 2014 

noch zu erkennen.

Luftkapazität ging in der Pflugsohle von 5,7 % (2001) 

auf 2,8 % (2017) zurück (Ebertseder 2022 in Vorb.).
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Mechanische Bodenbelastung im Grünland
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➢ niedrige Belastung (Gewicht Schlepper + Güllefass ca. 7 t)

➢ mittlere Belastung (Gewicht Schlepper + Güllefass ca. 12 t)

Belastung: Fahren „Spur an Spur“, 4x im Jahr

Versuch in Kempten am Spitalhof:  Beginn 2001

M
itte

lw
e

rte
, n

=
1

2
 m

it S
ta

n
d

a
rd

a
b

w
e

ic
h
u
n
g

Tiefgräber Flachgräber
Okt. 2012

Von einer geringeren mechanischen Bodenbelastung im Grünland profitieren flachgrabende Regenwürmer.
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Blühflächen 
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Auf die Besiedlung der Regenwürmer wirken:

Bodenruhe Bodenbearbeitung

Fruchtfolge Düngung

Pflanzenschutz
Ganzjährige Bodenbedeckung

Ständiges 

Streuangebot

Blühfläche Acker

Maßnahme des KULAP

Z
ie

l:

• Steigerung der 

Biodiversität 

• Beitrag zum 

Bodenschutz

Anlage von über 20 000 

Blühflächen bis 2011 in 

Bayern (Summe: 25 000 ha)Blühfläche
(Karte: C. Wagner)
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Blühflächen – fördern Regenwürmer 
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Regenwurmbestandsdichte 2 Jahre nach Anlage der Blühflächen
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Alle Lebensformen der Regenwürmer profitieren von mehrjährigen Blühflächen.

Individuen/m² Acker (n=8)

Blühfläche

(n=8)

Differenz 

Blühfläche-Acker

Wilcoxon -

Test

juvenile Lumbricus spec. 6,7 40,1 20 p<0,05

sonstige 51,2 111,3 60,1 p<0,01

adulte epigäische Arten 1,8 9,4 7,6 p=0,06

endogäische Arten 13,9 48,8 34,9 p<0,01

anezische Art L. terr. 0,4 6,7 6,3 p<0,05

Gesamt-Abundanz 74,1 216,4 142,3 p<0,01
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Einfache Schnellansprache des Regenwurmbestandes 
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Voraussetzungen: Frühjahr oder Herbst, Bodentemperatur zwischen 5-15 °C

Keine raue Furche,  6 Wochen Wartezeit nach der letzten Bodenbearbeitung

Bodenblock von 

der Größe eines 

Spatenblattes 

ausheben. 

Das Bodenmate-

rial von Hand 

zerkrümeln und 

Regenwürmer 

zählen.

Ca. 6 bis 10 Stichproben innerhalb einer 

homogenen Ackerfläche von 1000 m²

Summe gefundener Individuen

Anzahl der Stichproben
x 30  = Individuen/m²

Anwendbar im Boden von Äckern

Ungünstige Entwicklungen im Regenwurm-

bestand sind frühzeitig erkennbar, 

60 Individuen / m² sind die kritische Schwelle.

Maßnahmen zur Gegensteuerung
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Fazit – Empfehlungen zur Förderung der Bodenfruchtbarkeit
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organische Düngung, 

reichhaltige Fruchtfolge mit 

humusmehrenden Kulturen 

(z.B. Leguminosengemenge)

mehr Bodenruhe, ganzjährig 

Bodenbedeckung (z.B. Mulch-

saatverfahren), mechanische 

Bodenbelastung verringern 

Innovative Anbausysteme 

(z.B. Agroforst, Dauerkulturen), 

ungenutzte Begleitstrukturen 

(Blühflächen)

Möglichste mehrere dieser Maßnahmen sind umzusetzen, 

um den Regenwurmbestand im Boden zu erhalten und 

damit auch ihre vielseitigen Leistungen zur Bodenfrucht-

barkeit sowie eine langfristige Ertragsstabilität.
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Ausgewählte Veröffentlichungen
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Walter, R., Burmeister, J. (2022): 35 Jahre Bodendauerbeobachtung 
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